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Cobo, of whom Aduarte wrote: 95  1S Father wrote the Chinese Doctrine In
Chinese language an because the work W aAs attempted tor the first: tıme
naturally it had to contaın some mistakes; he himself amended ıt an put it
ın such perfect shape that VeErYy little had be amended later by the other
miıniısters who followed hım. Among the mınısters at the Parıan after Fr.
Cobo’s death have Domingo de Nıeva, who W as undoubtedly ONM  ' of
the few sinologıists who could amend the „doctrina“ of FEr Cobo He Wa 1so
credited mainly tor the xylographic printing of both „doctrinas” 1n Zu
Aduarte macht Bazaco noch die Anm 1 ausdrücklich Benavıdes als Ver-
fasser des ersten Katechismus zurückweist. Bazaco schreibt: 29 FEr Nieva
revised, edıted and superv1ısed the xylographıc printing oft the ırst Chinese
„doctrina“; but there 15 stil] SOM doubt to the Justification of putting
„Gompuesta DOTr el Padre Fray Dominzo de Nieva“. Less by far ıt Cd  — be
attrıbuted tO Fr. Miguel de Benavides. hıs miınıster of the Sangleys, who Was

the first m1SS10Nary who mastered least spoken Chinese must have wrIitten
SOMC notes the teaching of catechismus to h1s Sangley parıshioners, ell

SOM notfes C'hinese vocabulary. FEr obo acknowledges thıs fact It
Was the practice 31 the 11C missionarles in 1sSs1ıon reg10ns where gram:  »
dictionarıes an wrıtten eXposıt10ns of religıon MAFCLE at that time lacking.
However, there ATC positıve proofs 1n favor of the opınıon that the „Doc-
trına Christiana“ printed 1n 1593 belonged to Fr Benavıdes.” Nach Bazaco ist
Iso Hr obo der eigentliche Verfasser des unter Niıevas Namen gehenden
chinesischen Katechismus. und der 194585 wiederentdeckte Katechismus 15L nıcht
der des Nıeva, sondern eın zweıter, VO  e nıcht naher bekannten Vertassern. Be1
Aufzählung der ersten Wiegendrucke auf den Philippinen führt enn Bazaco
unter Nr auch Zzwel verschiedene Drucke B Doctrina Christiana ın
Spanısh an in (‘'hinese language and characters), by Hr Domingo de Nieva,

(7) Parıan, 1593
Doctrina Christiana (ın Chinese language an characters), by the Minıiısters

of the Sangleys of the order of St.. Dominic. Parıan de Manila, 1593 (D
(4:a.0 140.) Von letzterem ruck ıst alleın in meınem Auftsatz dıe ede
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Die offizielle Eröffnung der Universıitat Lovanıum VO  w} Leopoldville 1mM Oktober
1954 bedeutet 1n der Geschichte Belgisch-Kongos iıne bemerkenswerte KEtappe.
Ihr Name ruft dıe mehr als 500 Jahre alte Institution 1Ns Gedächtnis, Aaus der
S1e hervorgegangen ist.
Denen, welche ıne Universität in Belgisch-Kongo noch für verfrüht halten,
kann INd.  - NUur entgegnen, dafß s1e nıcht mıt der Realıität des 20. Jahrhunderts
rechnen. Der auf der Geschichte Laßt siıch nıcht hemmen und der afrıkanıschen
Welt nıcht vorenthalten, W ds> anderen längst eıgen ist. Im Grunde fürchten
jene Leute NUT, dıe Kolonialherrschaft könnte schnell nde gehen. Tat-
sächlich beginnt dıe Entkolonialısıerung 1m allgemeinen mıt der Heranbildung
einer aka_demischen Elıte, dıe beruten ist, einmal führend; Funktionen über-

Nach L’Universite  >LOVAN IUM. ouvaın (1954).
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nehmen. Noch könnte INa  w} sıch fragen, ob dıe afrikafiisdxe Jugend ıhre aka-
demische Ausbildung nıcht besser 1in kuropa erhielte, ob es nıcht gegebener
ware, S1E ıhren Studien dıe alten und tradıtionellen Universitäten Eu-
D schicken, STa ıne Sallz NECUC afrıkanische Universität begınnen,
diıe beträchtliche Summen verlangt.
WEI' diıese Frage bejaht, vergißt, daß die Kongouniversitat nıcht 11UI ine
Institution ıst, die einıgen Studenten Diplome verleihen hat, sondern L&  ‚-
nachst VorT allem eın Mittelpunkt geistıgen Lebens sSe1in coll un: bestimmt ist,
ihren Reichtum allen Schichten der afrıkanıschen Bevölkerung miıtzuteılen. Auf
diesem (r‚ebiet kann Afrika unmöglıch immer VO Europa abhängig bleiben.
Man darf se1ine Zukunft nıcht einıgen augenblicklichen Bequemlichkeiten optern.
Die Unıiversıtat muß, wahre Kultur fördern, 1m afrıkanischen Boden
verwurzelt se1N, der Umgebung iıhr Gesicht aufpragen un schließlich dıe e1in-
heimiıschen Werte aufnehmen, ine Synthese verwirklichen. „Afrika
braucht iıne Universität noch dringender als Akademiker.“
Dıie Anfänge des Lovanıums gehen auf das Jahr 19925 zurück, ın dem einıge
Protessoren der Medizinıischen Fakultät in Löwen ın „cenire medical“ schufen.
Unter Mitarbeit der einheimischen Bevölkerung selbst sollte dıe sanıtare Lage
verbessert werden. Das erste 1e1 der FOMULAC (Fondatıon Medicale de
L’Universite de ouvaın ongo) War d1e Gründung einer Schule für Kran-
kenpfleger 1in Kisantu. 19392 nahmen andere Professoren Aaus Löwen ıne zweıte
Gründung 1n Angrifi: dıe C(ADUEAE (Centres agronom1ques de L’Universite
de oOuvaın ongo), dıe nochmals 1in Kisantu ine landwirtschaftliche Fach-
schule eröffneten. DDıie Erfolge beıder Schulen ermutigten die FOMULAC, den
Afrıkanern dıe Ausbildung als medizinisch technischen Assıstenten ermOoßg-
lıchen
Nach Kriegsende 1947 kam den bestehenden Einrıchtungen 1ne Ver-
waltungs- un: Handelsfachschule. Sämtliche Schulen hatten den Charakter VO:

Fach- un Mittelschulen.
Da dıe Afrikaner den Beweıs iıhrer intellektuellen Fähigkeiten erbracht hatten
un verschiedene unter ihnen dem Hochschulstudium zustrebten, wurde 1947 auf
Inıtiatıve der Universität Löwen hın das „Cientre Universitaire Congolaıs Lo-
vanıum “ gegründet, das die verschıedenen schon bestehenden Schulen CIl-

faßte un S1e allmählich auf das Nıveau einer Universität bringen sollte. Wohl
wurden Bedenken laut „Es kommt augenblıcklich nıcht in Frage, 1n Lovanium
der anderswo 1n Belgisch-Kongo ine akademische Ausbildung geben, wıe

„Eıne Universität ist nıicht dasjene unseTeEN belgischen Uniıiversitäten
Werk eines Tages, VOT allem nıcht 1n einem Land, ıIn dem noch viele
unbekannte Faktoren bestehen Wie lange WIT: der Aufstieg dauern, eh:
INa  w das 1el erreicht?“ ber 1950 WTl INa  i unter dem Eiındruck der über-
raschenden Entwicklung des Kongogebietes YCZWUNSCH, dıe Meinung andern
un entschlossen sıch diıe Leiter des Lovianum AA Gründung einer Universität.
Da Kisantu für ıne csolche nıcht geeignet erschien, stellte dıe Reglerung einen
Hügel in der Nähe der Hauptstadt ZU Verfügung.
An der Spiıtze der Universıitat steht eın Verwaltungsrat, der von jenem der
Universität Löwen ernannt wiıird und dessen Praäasıdent der dortige Rektor ist.
Die Miıtglieder S1N! größtenteıls Protessoren der Ima Mater. Eine Anzahl
Von Kommissionen ist mıt besonderen Aufgaben betraut, Ausarbeitung
des Lehrprogramms, USW. Es sollen NUr Protessoren zugelassen werden, die
ihren Fähigkeiten nach 1n Kuropa die gleichen Funktionen übernehmen könnten.
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Es 1st geplant, innerhalb VO  — ehn Jahren die noch Universitat voll-
kommen auszubauen.
Schon Anfang wurde beschlossen, daß s Lovanıum jedem Studenten, hne
irgendwelche Diskriminatıon, offenstehen soll So werden unter den Afrıkanern

Menschen .us Belgien SC111 Diese Verschiedenheit der Kulturen und
Kassen WIT Erweıterung des Gesichtskreises un: geıistıger Bere1i-
cherung beitragen Wenn das Lovanıum jede Rassendiskrimination zurückweiıst

111 damıt keineswegs konfessionellen Exklusivitat zustımmen, wenn-

gleich katholisches Denken Lovanıum dauernd gegenwartıg SC1H WIT:
Der afrıkanische Student IST allgemeinen fleißig, un: persönliche An-
strengung garantıert iıhm Erfolge ber viele Studenten sınd durch iıhr soziales
Miıliıeu gehemmt Ihre Anpassungsfähigkeit jedoch 1st überraschen: Diıe relatıv
BETINSC Anzahl der eingeschriebenen Studenten erleichtert die Arbeit un den
Kontakt mıt den Professoren
Auft jeden Fall muß dıe Universität sich hüten, sıch eichten Lösungen und
un! bequemen Anpassungen hinreißen lassen, dıe die Qualität ihres ehr-
gehalts vermindern, die ahl der Diplome steıgern Jenen, die beim
Kıntritt  n noch nıcht das Niveau der höheren belgischen Schulen erreicht haben,
soll C1MC Vorbereitungsjahr helfen
Man könnte sıch fragen das Programm weıitgehend demien'gen
Belgiens gleicht un: INa dort noch keine akademische Tradıition
besteht nıcht dıe Gelegenheıt benützt die viel besprochene Reform der
Methoden und des Programms versuchen Demgegenüber 1St folgendes
B' Wir den Afrikanern die ihnen entsprechende Kultur nıcht

geben Das Lovanıum kann dıe Mentalıtät dıe Sıtten un: das Leben des
Landes TST ann beeinflussen und formen, WenNnn wenıgstens C112 eı] der
T’rofessoren VO den Bantu stammen Wır können das Aufblühen ihrer Kultur
11UTr vorbereiten Bis diıe afrıkanische Eilıte ıhren Platz auf den Lehrstühlen
eiNNıIMMET, haben WIT uns bemühen. unNnseren Unterricht VOon allen Sonder-
heiten, dıe uns SCH sind, freizumachen und ıhm wesentlich unıversellen
Charakter geben.
AÄAus prıvater Quelle füge ich . dafß die Studenten, dıe heuer ıhr erstes Stu-
dienjahr ı Lovanıum abschlossen, iıhre Jahresprüfung mıt „Ausgezeichnet” be-
standen haben

UND SICHEL

Unter dıesem Tiıtel veröffentlicht 0SeE; ath Sp dem als Manuskript
gedruckten Familienbrief der Deutschen Proviınz der Missionsgesellschaft VO
HI Geist 1954 Nr 29— 38 sehr aufschlußreichen Aufsaßg er die
Anstrengungen, die der sowjetrussische Kommun1ısmus macht 1 Afrıka Kın-
Auß und Boden Dıie Tatsachen, dıe V{ anführt könnten fast Aazu
verleiten, dıe Ansıcht des französischen Residenten Marokko., General Guille-

teilen, der me1ıint Afrıka werde unweigerlich dem Kommunismus
anheimfallen, WenNnn nıcht die kolonisıerenden Völker Europas sıch einıgten und
ıhre angefochtenen Besitrechte wahren suchten Jedenfalls erscheint angesichts
des beigebrachten Materials der Bericht den jungst 10C Sonderkommission er
den Weltkommunismus angefertigt hat sechr sonderbaren Beleuchtung
Dabei 1St nıcht einmal das, Was der Kommunismus tut VO ausschlaggebender
Bedeutung jel gewichtiger ist daß WITL dem aum etwas entgegenzuhalten


